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Vorwort

Was Sie von diesem Buch erwarten können? Fundierte Grundinformationen 
über Hundeernährung, leckere hundetaugliche Rezepte für die tägliche Füt-
terung, feine Leckerlis für Belohnung und Training, selbst gemachte Nah-
rungsergänzungen (Booster) für diverse Gelegenheiten oder Gesundheits-
probleme und weitere Fütterungstipps rund um das Hundeleben. Unser 
Hauptaugenmerk liegt hierbei auf den Rezepten. Von Beschreibungen der 
canidischen Verdauungsorgane oder einer labortechnischen Auflistung 
aller Zutaten haben wir abgesehen. Wer dies möchte, sollte sich Zusatzin-
formationen zum Beispiel von einem Tierarzt oder über das Internet holen.

Wir beide, Charly und Janosch, sind bereits seit vielen Jahren Hundebesitzer und öffnen regelmäßig deren 
Dosen bzw. Döschen. Jahrelang glaubten wir den Versprechungen der Futtermittelindustrie.

Doch im Laufe der Jahre sind auch bei unseren Tieren trotz Fütterung angeblicher Premiumnahrung diverse 
Erkrankungen aufgetreten wie Arthrose, Altersherz, Hautallergien, Übergewicht etc., die sogar zum Tod führen 
können (und es auch in mehreren Fällen taten).

Wir können natürlich nicht mit Bestimmtheit behaupten, dass diese Krankheiten durch selbst zubereite-
tes frisches Futter hätten vermieden werden können. Aber wir sind überzeugt, dass sie zumindest weniger 
schwer verlaufen wären. 

Die Umstellung auf unser frisch gekochtes Futter hat sich gezeigt in feinem, glänzendem Fell, einem guten 
Allgemeinzustand, fitten und fröhlichen Tieren, die selten krank wurden (und wenn, dann nur kurz). Die Abwehr 
gegen Krankheiten scheint also besser zu funktionieren und Allergien haben unsere Hunde bislang auch keine.

Dafür muss man sich allerdings etwas Zeit nehmen, sich mit dem Thema auseinandersetzen, dann ein-
kaufen und die Nahrung zubereiten. Doch wer seinen Hund liebt, will sicher auch nur das Beste für ihn, 
oder? Ganz besonders, wenn man ihm etwas Gutes tun und gleichzeitig sogar noch Geld sparen kann (im 
Vergleich zu Premiumfutter in ähnlicher Zusammensetzung). Ganz besonders profitieren Allergikerhunde, 
übergewichtige Hunde und kränkelnde Hunde von unserem neuen Hobby.

Einige Rezepte sind übrigens so gut, dass Sie sogar mit Ihrem Hund mitessen könnten! Denn wir ver-
wenden nur Produkte in Lebensmittelqualität, wie es neuerdings von einigen Herstellern propagiert wird. 
Salz und Gewürze müssten Sie dann allerdings für Ihre eigene Portion später zufügen.

Im Thermomix® macht das Kochen für den Hund richtig Spaß! Ob gleich eingekocht im Gläschen oder in 
großer Menge im Varoma zubereitet (für den großen Hunger), dieses Futter schmeckt den Hunden so gut, 
dass sie sich zu herkömmlichem Futter (zum Beispiel im Urlaub) nur noch unter Mühen überreden lassen. 
Und der Aufwand ist wirklich überschaubar!

Kein Zweifel, Ihr Hund wird sein neues, von Frauchen/Herrchen zubereitetes Futter lieben! Weil Liebe 
eben doch durch den Magen geht ...

Charly Till und Janosch Engler
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Tipps für den Umgang mit dem Thermomix®

Allererstes Gebot: Mixtopf und Deckel nach der Benutzung sofort auswaschen!

1.	 Wird rohes Fleisch bzw. rohe Leber im Mixtopf verarbeitet und anschließend nicht darin gekocht, Mixtopf 
bitte unbedingt der Hygiene zuliebe sofort mit kochendem Wasser (und etwas Spülmittel) ausspülen oder 
1000 g Wasser darin 15 Min./100 °C/Stufe 3/mit MB kochen und anschließend ausspülen.

2.	 Die eingebaute Waage ist nicht immer ganz genau. Wenn die exakte Menge besonders wichtig ist (zum Bei-
spiel zum Abwiegen von Futterergänzungsmitteln) oder es um Mengen unter 5 g geht, empfehlen wir eine 
externe Digitalwaage.

3.	 Klebrige Teigreste (Leberspätzle, Hundekekse) oder fettige Speisereste entfernt man am einfachsten, indem 
man erst die Reste 10 Sek./Stufe 10/mit MB herausschleudert. Wenn das noch nicht reicht, wiegt man 
1000 g Wasser ein und mixt 30 Sek./Stufe 10/mit MB. Dann 4 Tropfen Spülmittel sowie 1 l  Wasser in den 
Mixtopf füllen und diesen 4 Min./60 °C/Stufe 5–6 rühren lassen. Wenn Schaum hochsteigt, auf Stufe 2 re-
duzieren. Meistens ist der Mixtopf dann auch schon sauber und muss nur nachgespült und getrocknet werden.

4.	 Kochzeiten können ebenso wie Rührzeiten variieren: Da wir mit Naturprodukten arbeiten, weisen diese zum 
Beispiel einen unterschiedlichen Wasser-, Zucker oder Stärkegehalt auf. So kann es durchaus vorkommen, 
dass Gerichte entweder ein wenig kürzer oder auch länger gekocht/gerührt werden müssen, besonders bei 
Fleisch und Fisch auch abhängig von der Größe der Stücke.

5.	 Den Messbecher immer in Reichweite legen, die Anschaffung eines zweiten ist nicht teuer und lohnt sich!

6.	 Unliebsame Gerüche entfernen: Besonders der Geruch von Leber und Fisch ist recht hartnäckig. Um ihn zu 
beseitigen, gibt man einen kräftigen Schuss Essigessenz mit 3 Tropfen Spülmittel und 700 g Wasser in den 
Mixtopf und lässt ihn 10 Min./80 °C/Stufe 4/mit MB laufen. Dann gründlich ausspülen. Eine gute Trocken-
methode:  Tasse Kaffeebohnen in den Mixtopf geben und 1 Min./Stufe 10/mit MB mahlen.
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Verwendete Abkürzungen

In den angegebenen Rezepten werden folgende Kürzel und Begriffe verwendet: 	

TM	 Thermomix® (gemeint ist dabei der Mixtopf)
MB	 Messbecher (durchsichtiger Innendeckel zum Abdecken und Abmessen)
	 Inhalt 1 MB = 100 ml, ½ MB = 50 ml (gekennzeichnet mit einem Rand)
Mixtopf	 Koch- und Mixbehälter des Thermomix®

Mixbecher	 = Mixtopf
Stufe	 Rührstufe (Drehgeschwindigkeit)
Linkslauf	� Schalter zum Umstellen von Zerkleinern (Mixen, Pürieren) auf Vermischen (Aufschlagen, Ver-

rühren)
Spateln	� Die Verwendung eines Küchenspatels, mit dem Zerkleinertes im Mixtopf nach unten geschoben 

wird, der Einfachheit halber als »Spateln« bezeichnet
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Was ist die »richtige« Ernährung für meinen 
Hund?
Aus unserer Sicht betrachtet, ist es die richtige Ernährung, wenn die Tiere das Futter gerne fressen, gesund, 
fit und optimal in Form, also nicht zu dünn und nicht zu dick sind. Das ist erst einmal die Theorie.

Sicherlich gibt es unzählige Sorten Hundefertigfutter zu kaufen, ob nass in Dosen oder getrocknet als Pellets. 
Jedoch gerade für Hunde mit Stoffwechselkrankheiten wie Nierenproblemen, Leberschäden, Diabetes oder Al-
lergien ist die Ernährung mit Fertigprodukten oft schwierig. Junge Hunde, die noch im Wachstum sind, benöti-
gen besonders hochwertiges Futter, ebenso wie trächtige oder säugende Hündinnen. Die Hundesenioren (und 
manche Hunderassen wie Dalmatiner) wiederum sollten purin- und eiweißreduziert ernährt werden.

Ein großer Nachteil der fertig gekauften Hundenahrung ist, dass sie grundsätzlich für möglichst viele 
Hunde geeignet sein soll, es sollen schließlich viele Dosen verkauft werden, was wirtschaftlich betrachtet 
nachvollziehbar ist. Für den eigenen Hund bedeutet das jedoch, dass auf seine individuellen Bedürfnisse 
nicht eingegangen wird/werden kann. Mithilfe von Zusatznahrung bzw. Nahrungsergänzungsmitteln oder 
gar Medikamenten wird diese Nahrung dann an ihn angepasst, meistens allerdings erst, wenn es bereits 
zu gesundheitlichen Problemen gekommen ist. Wieso aber nicht gleich so ernähren, dass dies – im besten 
Falle – vermieden wird oder zumindest die Gefahr verringert wird?

Trocken- bzw. Fertigfutter soll hier nicht grundsätzlich »madig« gemacht werden, gerade im Urlaub kann 
es durchaus eine Alternative darstellen. Doch davon abgesehen, dass es bei vielen Tieren Verdauungspro-
bleme (vor allem Verstopfung) hervorruft, enthalten viele Sorten einen zu hohen Getreideanteil und sogar 
Futtermittelmilben (Trockenfutter), die wiederum Allergien hervorrufen können. 

Welche Inhaltsstoffe genau in fertig gekauftem Futter enthalten sind, egal ob nass oder trocken, er-
schließt sich dem Laien nicht wirklich. Welche Zusatzstoffe sind überhaupt deklarierungspflichtig? Welche 
Qualität wird dafür verwendet? Werden Konservierungsmittel oder Geschmacksverstärker eingesetzt? Sind 
die zugesetzten Vitamine natürlichen Ursprungs oder im Chemielabor entstanden? Wird Zucker zugefügt? 
Alle diese Fragen werden nur äußerst selten beantwortet. Schöne Beschreibungen und attraktive Bilder 
können sogar über relativ wertlosen Inhalt hinwegtäuschen und gutes Marketing zum Kauf verlocken. 
Angaben wie Trockenmasse, Rohfett, Rohasche, Rohprotein und NfE sind für den Laien nicht wirklich aus-
sagekräftig und sogar diese Werte sind abhängig vom verwendeten Analyseverfahren.

Wie gut ein Futter wirklich ist, merkt man eigentlich erst an den Auswirkungen auf den Hund (Fell, Ap-
petit, Stuhlgang) bei längerem Gebrauch. Ganz besonders wenn man einmal eine Zeitlang selbst das Futter 
zubereitet und die Veränderungen an ihm beobachtet. Hochwertiges Futter erkennt man auch an dem gut 
geformten (plastilinähnlichen) Kot, der zweimal täglich abgesetzt wird.

Keine oder nur sehr wenig Zeit? Im Grunde nicht wirklich eine Ausrede, denn die meisten unserer Fut-
terrezepte sind im Thermomix® im Handumdrehen zubereitet. Dennoch, sogar eine gelegentliche Ergän-
zung oder Abwechslung zu Fertigfutter durch Selbstgekochtes/Selbstzubereitetes wirkt sich bereits positiv 
auf Ihren Liebling aus! Vorlieben, besondere Anforderungen an seine Mahlzeit hinsichtlich Allergien und 
Gesundheit, altersspezifische sowie größenrelevante Faktoren und nicht zuletzt Verträglichkeit können 
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berücksichtigt werden. Und damit die Selbstvariante auch gut klappt, haben wir im nächsten Kapitel ge-
sammelt (und in den Rezepten auch berücksichtigt), was man bei der Zusammenstellung der Nahrung für 
seinen Hund berücksichtigen sollte.

Ernährungstrends

Nicht nur für den Menschen werden immer wieder neue Formen der Ernährung erfunden. War es vor eini-
gen Jahren der Vegetarismus, so kommt heute in vielen Haushalten nur noch Veganes auf den Teller, andere 
kochen kohlenhydratfrei (Low-Carb) oder nach Steinzeitmanier (Paleo).

Ähnliche Trends lassen sich auch in der Tierernährung, besonders bei den Hunden, beobachten, denn wer 
von seiner Ernährung überzeugt ist, möchte dies ebenfalls für seine Familie, zu der auch der Hund gehört, tun. 
Wir wollen hier keine Empfehlung abgeben, sondern versuchen, möglichst wertfreie Informationen zu diesen 
oft heiß diskutierten Themen zu geben. Füttern Sie Ihren Hund nach Ihren eigenen Erfahrungen, wichtig ist 
doch vor allem, dass es ihm guttut und er gesund ist/bleibt/wird! 

Vegetarische Hundefütterung

Wer sich selbst erfolgreich fleischlos ernährt oder sich vor Fleisch stark ekelt, 
möchte oft auch für seinen Hund eine vegetarische Ernährung versu-
chen. Deshalb haben wir hier einige vegetarische Rezepte gesammelt. 

Doch zu bedenken ist dabei, dass sich in der Natur weder Wolf 
noch Wildhund völlig ohne Fleisch oder Fisch ernährt, insofern ent-
spricht dies nicht einer artgerechten Nahrung. Deshalb ist besonders auf 
ausreichende Eiweißzufuhr zu achten, denn die sonst üblichen Protein-
lieferanten fallen ja weg. Zu diesem Thema gibt es bereits zahlreiche 
Studien und Doktorarbeiten, manche befürworten die vegetarische 
Hundefütterung, manche sind strikt dagegen. Essenzielle Aminosäu-
ren pflanzlicher Herkunft haben ein anderes Wirkspektrum als tieri-
sche, sollen für Hunde also minderwertiger als tierische sein, deshalb 
raten viele Tierärzte davon ab.

Gelegentliche vegetarische Mahlzeiten sind in der Regel für ei-
nen gesunden Hund kein Problem. Will man die Ernährung seines 
Hundes aber komplett auf Pflanzenkost umstellen, sollte man sich 
gründlich damit auseinandersetzen, um Nährstoffdefizite und 
Mangelerscheinungen (besonders beim Hund im Wachstum oder 
bei unterernährten Tieren) zu vermeiden. Für Welpen und trächtige 
bzw. säugende Hündinnen empfiehlt sich dennoch die »normale« 
Mischkost mit tierischer Ernährung, zumindest vorübergehend.
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Rohfütterung (BARF)

Hier orientiert man sich an der Ernährung von Wölfen in 
der Natur, deren Abkömmlinge unsere Haushunde schließ-
lich sind. Wenig berücksichtigt wird dabei allerdings die 
Weiterentwicklung, denn seit Jahrtausenden halten Men-
schen sich Hunde als Haustiere (Wachhund, Schutzhund, 
Jagdhund), die dann etwa im 18. Jahrhundert ihren 
Einzug in die Wohnzimmer gehalten haben. Und dort 
wurde ihre Ernährung auch langsam an den Menschen 
angepasst, sodass Hunde immer öfter gekochte Speise-
reste erhielten. Einige Studien widersprechen dem und 
besagen, das Verdauungssystem des heutigen Haus-
hundes hätte sich nur minimal verändert und entsprä-
che nach wie vor ziemlich dem eines Wolfes.

Das »Barfen« findet immer mehr Anhänger, die darauf schwören, 
dass ihre Hunde gesünder und fitter werden und sogenannte Zivilisationskrankheiten, wie sie vor allem der 
Mensch kennt, dadurch weitestgehend vermieden würden.

Daher möchten wir auch hierfür einige Rezepte vorstellen, bei denen eben nur zerkleinert und gemischt, 
aber nicht gekocht wird. Auf Vorrat lässt sich eine BARF-Mahlzeit jedoch nicht herstellen, Reste der Mahl-
zeit müssen nach spätestens 24 Stunden verfüttert werden.

Clean Feeding: Clean Eating für den Hund

Auch wenn für die bereits genannten Fütterungstrends einige Rezepte vorgestellt werden, liegt das Haupt-
augenmerk in diesem Buch doch auf einer selbst zubereiteten, schonend gegarten Kost mit hohem Fleisch
anteil, Gemüse und niedrigem Getreideanteil, also einer Mischkost.

Viele Menschen interessieren sich zunehmend für eine gesunde Ernährung ausschließlich aus frischen 
Zutaten, ohne Fertigprodukte wie Brühpulver, Saucen und ohne Fastfood oder Fertiggerichte. Nun sehen Sie 
sich bitte einmal unsere Rezepte an ... Genau dies wird hier berücksichtigt. Tiefgekühltes Fleisch oder Fisch 
werden jedoch verwendet, wenn sie unbearbeitet sind (zum Beispiel aus der TK-Box beim Fachhändler, 
schont den Geldbeutel, vor allem beim Futterbedarf von großen Hunderassen). 

Fazit: Kochen Sie ab heute clean, wenn Sie wollen – für sich selbst, vor allem aber für Ihren Hund!

Futterumstellung

Die Umstellung auf frisch gekochtes, rohes oder vegetarisches Futter sollte man nicht auf einmal vornehmen. 
Am besten wird sie vertragen, wenn man die Nahrung langsam verändert. Besonders bei Hunden, die jah-
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relang mit demselben Trockenfutter gefüttert wurden, werden die Verdauungsorgane durch eine plötzliche 
Umstellung auf frische Kost überfordert. Das bedeutet also, dass erst eine kleine Menge (etwa ¼) durch die 
neue Nahrung ersetzt wird. Wird dies gut vertragen, kann nach ein paar Tagen 50, später 75 und schließlich 
100 Prozent neues Futter angeboten werden. Je nach Verdauungstyp kann diese Phase kürzer (guter Verdau-
er) oder länger (schlechter Verdauer, empfindlicher Magen) dauern. Rechnen Sie aber mit mindestens ein bis 
zwei Wochen. Wechseln Sie während dieser Phase das Futter nicht ab, sondern bleiben bei den beiden Sorten!

Beobachten Sie Ihren Hund beim Fressen und vor allem beim Kotabsatz. Stellt sich Durchfall oder Erbre-
chen ein, verlangsamen Sie die Umstellung. Dauert die Phase doch noch länger oder ist Ihr Hund bekann-
terweise besonders empfindlich, besprechen Sie Ihr Vorgehen am besten bereits vorab mit Ihrem Tierarzt 
oder Tierheilpraktiker. Dies gilt vor allem für die vegetarische und die Rohfütterung, die Umstellung auf die 
selbst zubereitete Mischkost geht zumeist recht unproblematisch vonstatten. Nur bei Fischfütterung sollte 
man es etwas langsam angehen lassen, wenn Ihr Hund eine sensible Verdauung hat.

Geeignete Lebensmittel für die Hundefütterung

Proteinquellen

Fleisch
Für die Hundeernährung die erste Wahl (sofern man nicht vegetarisch füttert) ist Fleisch. Dies macht auch den 
größten Anteil an der Futterration aus, nämlich zwischen 60 und 70 Prozent. Fleisch enthält vor allem Eiweiße 
(Proteine), Fett (ungesättigte Fettsäuren), Mineralstoffe, Vitamine, Wasser (in magerem mehr als in fettem Fleisch), 
Kollagen, Elastin, Cholesterin, energiereiche Verbindungen, Nukleinsäuren, Purin und wenig Kohlenhydrate.

Zu den Fleischteilen gehören auch Innereien (Herz, Leber, Nieren, Zunge, Magen, Kutteln, Lunge, Kalbsbries, 
Euter, Hirn, im weiteren Sinn sogar Blut und Knochenmark) sowie sogenannte tierische Nebenprodukte (Schlund, 
Pansen, in der Industrie auch Füße, Krallen, Hälse, Köpfe).

Innereien sollten nicht mehr als 15 bis 20 Prozent der Fleischmenge ausmachen. Sie sind zwar reich an 
Vitaminen und Nährstoffen, weisen jedoch auch mehr als doppelt so viel schädliches Cholesterin sowie 
Purin wie Muskelfleisch auf.

Zu beachten ist, dass Innereien, die der Entgiftung dienen, wie Leber, Nieren und Milz, oft belastet sind 
mit Schad- und Giftstoffen und grundsätzlich nur Hunden gegeben werden sollen, die rundum gesund sind. 
Außerdem nicht öfter als ein- bis zweimal pro Woche. In einigen Ländern wie auch den Vereinigten Staaten 
gilt der (menschliche) Verzehr von Innereien als ziemliches No-Go, so groß ist der Ekel davor. Bei unseren 
Kochversuchen haben wir auch mit Innereien wie Lunge und Pansen gearbeitet. Wir lassen diese in den hier 
angeführten Rezepten dennoch aus, da wir nicht davon überzeugt waren. Außerdem riecht das Ganze doch 
sehr unangenehm für die menschliche Nase.

Dies gilt genauso für Pansen (grün oder geputzt). Als Alleinfutter ist dieser sowieso nicht geeignet. Wer mag, 
kann ihn jedoch auch kleingeschnitten roh zufüttern – oder man besorgt sich im Tierfutterbedarf getrockneten 
Pansen und gibt ihn seinem Hund als Kausnack. Der Geruch, der beim Kochen von Pansen entsteht, ist ziemlich 
unerträglich. Und bereits das Schneiden von rohem Pansen oder Kutteln ist eine Herausforderung ...
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Welches Fleisch ist geeignet? 
Durchgegart können Sie Ihrem Hund mageres Schweinefleisch, auch vom Wildschwein, Rind, Kalb, Geflügel 
wie Pute, Huhn, Ente, Wildfleisch von Reh und Hirsch, Kaninchen oder Hase, Lamm, Schaf, Strauß, Känguru, 
Ziege oder Pferd geben. Manche dieser Fleischsorten werden wohl bereits wegen ihres hohen Preises 
nicht auf die Einkaufsliste kommen. Man sollte jedoch, hinsichtlich der heutigen Gefahr, auch in höherem 
Hundealter noch an einer Nahrungsallergie zu erkranken, sich immer ein oder zwei der erschwinglicheren 
Fleischsorten »aufsparen«, also von vorneherein nicht auf den Speiseplan setzen. Sollte dann nämlich eine 
Allergie ausgelöst werden, hat man die Möglichkeit, auf dieses Fleisch umzusteigen oder zumindest eine 
erfolgversprechende Ausschlussdiät durchzuführen.

Wie viele Inhaltsstoffe wie Proteine und Fett genau in einem Stück Fleisch enthalten sind, richtet sich 
nicht nur nach der Tierart, sondern auch nach dem Teil (Filet, Bauch, Brust etc.). Die Haltung macht ebenfalls 
einen Unterschied. Doch die wenigsten werden sich das beste Fleisch vom Biobauern für ihren Hund leisten 
können. Fragen Sie in einer Landschlachterei nach der Herkunft und Aufzucht der Tiere, dort bekommt man 
auch oftmals Produkte von Tieren aus guter Haltung, ohne den hohen Preis der Bioware zahlen zu müssen. 
Ansonsten kommt es eben aus dem Supermarkt oder vom Discounter, immer noch viel besser als die meisten 
Fertigfutter ... Bei den hier angegebenen Rezepten haben wir darauf geachtet, Fleisch oder Fisch in gängigen 
Supermarktmengen (zum Beispiel 400 g, 500 g) anzugeben, damit möglichst wenig Reste übrig bleiben, die 
nicht mehr benötigt werden.

Huhn, Rind und Kalb sind meist das Standardfleisch für die Hun-
defütterung. Vom Schwein eignet sich eher mageres Schin-
kenfleisch oder Filet, unbedingt gekocht, denn roh kann 
es, ebenso wie Wildschweinfleisch, das sogenannte 
Aujeszky-Virus übertragen, der zu tödlichen Nerven- und 
Hirnentzündungen (Pseudowut) führt. Ab etwa 60 °C (auch 
im Kern!) wird der Erreger abgetötet.

Schaf, Kaninchen und Lamm sind besonders für die Er-
nährung von Allergikern gut verträgliche Proteinlieferanten.

Huhn und Pute sind (außer die Geflügelhaut) sehr fett
arm und werden von den meisten Hunden gerne gefres-
sen. Gans und Ente werden ebenfalls geliebt, sind aber 
relativ fett und auch teurer.

Wie hoch soll der Fleischanteil in der Hundenahrung sein?
Bei einem gesunden erwachsenen Tier sollten regelmäßig zwischen 60 und 70 Prozent Muskelfleisch im 
Napf liegen. Es darf ruhig etwas fetter sein und mit Sehnen und Knorpeln daran, sofern das gut vertragen 
wird. Für die Zufütterung von Leber (gilt auch für Hühnermagen oder Hühnerherzen) in kleinen Mengen, 
wie man sie für kleinere Hund benötigt, haben wir unser Rezept »Leberpastete« (Seite 40) erfunden. Ein-
fach einen gefrorenen und wieder aufgetauten Würfel davon ein- bis zweimal pro Woche unter das Futter 
mischen.
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Dazu sollten etwa ein- bis zweimal pro Woche ein (roher) Knochen sowie ein- bis zweimal wöchentlich 
Innereien wie oben beschrieben gefüttert werden.

Achtung!
Bei der Verarbeitung von rohem Fleisch und auch 
Fisch achten Sie bitte unbedingt auf Hygiene: auf 
sauberen Kunststoffbrettchen schneiden, diese 
mit mindestens 75 °C heißem Wasser gründlich 
spülen, keine Rohkost darauf schneiden. Messer 
nach Gebrauch desinfizieren bzw. ebenfalls sehr 
heiß spülen. Gründliches Händewaschen an-
schließend ist ein Muss! Verarbeiten Sie einge-
kauftes Fleisch möglichst schnell und kaufen Sie 
am besten ganze Fleischstücke statt Geschnet-
zeltes oder geschnittenes Gulasch ein. Hack-
fleisch unbedingt am selben Tag verwenden! 
Die Angriffsfläche von zerkleinertem Fleisch ist vielfach vergrößert, 
dadurch können sich Bakterien dort besser festsetzen und vermehren. Eine möglichst kurze Lagerzeit im 
Kühlschrank bei maximal 6 °C reicht in der Regel aus, um dies zu vermeiden. Erreger werden durch Erhitzung 
bzw. das Durchgaren von Fleisch und Fisch vernichtet, was bei der Rohfütterung entfällt. Hier muss man daher 
besonders penibel hinsichtlich Hygiene und Aufbewahrung sein!

Rohes Fleisch und frischer Fisch können folgende Infektionserreger übertragen: Salmonellen, Campylo-
bacter, multiresistente ESBL-Bakterien, Listerien, Staphylokokken, Toxoplasmen, Clostridien, Kolibakterien 
oder Yersinien. Sie alle können ernsthafte Krankheiten bei Tier und Mensch auslösen!

Fisch
Fisch mögen viele Hunde sehr gerne. Fisch enthält ein sehr hochwertiges Eiweiß, außerdem viel Vitamin D 
und hochwertige ungesättigte Fettsäuren, Seefisch auch lebenswichtiges Jod. Er ist leicht verdaulich und 
meistens fettarm. Gerade ältere, nahrungsempfindliche sowie zu Übergewicht neigende Hunde vertragen 
Fisch übrigens sehr gut. Ein- bis zweimal die Woche wäre hierzu unsere Fütterungsempfehlung.

Grundsätzlich kann Fisch roh gefüttert werden, doch weil die Gefahr von Befall mit dem Fischbandwurm 
besteht, wird er meistens schonend gegart gegeben. In Fertigfutter oft verwendetes Fischmehl ist übrigens 
wesentlich weniger hochwertig, da bei dessen Herstellung zumeist ebendiese ungesättigten Fettsäuren 
und Öle sowie das Vitamin D entzogen werden. Süßwasserfische sollten besser gekocht werden, sie ent-
halten das Enzym Thiaminase, welches (zumindest bei dauerhafter Gabe) das Vitamin B1 zerstört, was zu 
Mangelerscheinungen führen kann.

Für Fisch empfehlen wir also ein schonendes Kochen, zum Beispiel Dampfgaren im Varoma.
Geeignete Fischsorten sind Dorsch, Lachs (am besten magerer Wildlachs), Forelle, Sardelle, Rotbarsch, 

Seelachs, Barsch, Kabeljau, Scholle, Rotbarbe, Heilbutt, Thunfisch, Brasse und sogar Shrimps. Geräucherte 
Fische sind für die Hundeernährung ungeeignet!
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Wer einen sehr magenempfindlichen Hund hat, sollte ihn langsam an seine zukünftig regelmäßige Fisch
mahlzeit gewöhnen, also vielleicht erst einmal nur eine halbe Portion füttern bzw. mit dem gewohnten 
Futter vermischt geben.

Eier
Auch Eier (Hühnereier) sind eine hochwertige Proteinquelle, im Eigelb sind viele fettlösliche Vitamine ent-
halten. Rohes Eiweiß vertragen Hunde allerdings nicht! Kaufen Sie am besten direkt beim Biobauern oder 
zumindest Bio-Eier im Supermarkt. Allzu oft sollten sie jedoch auch beim Hund nicht auf dem Speiseplan 
stehen, bekommt er hochwertiges Eiweiß in Form von Fleisch, benötigt er nicht öfter als ein- bis zweimal 
pro Woche Eier. In der vegetarischen Fütterung spielen sie dagegen eine wichtige Rolle.

Milch und Milchprodukte
Um das Märchen von der gesunden Milch, zumindest was die Hundeernährung betrifft, auszuräumen: Hunde 
sind grundsätzlich laktoseintolerant, vertragen also Laktose bzw. den in der Milch enthaltenen Milchzucker 
nicht oder nur schlecht, allerdings ist das von Tier zu Tier individuell verschieden.

Warum werden dennoch Milchprodukte gerne an Hunde verfüttert? Weil sie hochwertige Proteine, Mine-
ralstoffe wie Calcium und Kalium sowie Vitamine enthalten. In kleinen Mengen (siehe unten) kann man – am 
besten – angesäuerte Milchprodukte verfüttern. Treten aber Durchfall, Erbrechen oder andere Unverträglich-
keiten auf oder schmeckt das Futter nicht, sollte man diese erst einmal weglassen. Wenn es mit der Verdauung 
wieder funktioniert, können Sie es noch einmal versuchen, kommt es erneut zu Problemen, werden Milchpro-
dukte für diesen Hund vom Speisezettel gestrichen!

Bei einer unserer Hündinnen zum Beispiel, die oft mit Ver-
stopfung Probleme hatte, hat sich die tägliche Gabe von etwas 
Naturjoghurt zum Futter gut bewährt, eine andere dagegen 
bekam Durchfall davon. Körniger Frischkäse und Magerquark 
bekamen jedoch beiden gut. Testen Sie also bitte selbst aus. 
Die Zufütterung für Welpen sollte nicht aus Kuh-, sondern 
aus der verträglicheren Ziegenmilch bestehen, andernfalls 
können später dadurch bedingte Allergien folgen.

Besonders während der Trächtigkeit und Säugezeit sowie 
im Wachstum oder bei vegetarischer Fütterung ist die Gabe 
der unten aufgeführten Milchprodukte von Vorteil.

Bei Hunden, die keine Unverträglichkeit gegen Milchei-
weiß oder Milchzucker haben, kann man folgende Milchpro-
dukte füttern:

Quark (mager): viel Eiweiß, wenig Milchzucker, wird meist 
gut vertragen
Joghurt (Natur): niedriger Milchzuckergehalt, gute Ver-
träglichkeit, unterschiedlicher Fettgehalt
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Hüttenkäse: leicht verdaulich, wenig Fett und hoher  
Eiweißgehalt
Kefir: reich an B-Vitaminen, baut Darmbakterien  
nach Antibiotikagaben oder bei Demodex-Milben- 
Befall wieder auf
Buttermilch: fettarm, calciumreich, gut verträglich
Milder Käse (z. B. fettreduzierter Mozzarella):  
als zusätzliches, eiweißreiches Leckerli gelegentlich  
in sehr kleinen Mengen, aufpassen wegen Salzge- 
halt und bei hohem Fettanteil

Auf andere Produkte wie Milch, auch Mager- oder H-Milch, Schmand, Sahne, Butter, stark gewürzten fett-
reichen Käse sowie Molke sollte man bei der Ernährung seines Hundes verzichten.

Knochenfütterung
In der natürlichen Ernährung der Wölfe und Wildhunde machen frische Knochen einen relativ großen Anteil 
aus. Sie liefern Calcium und Phosphor, die der Hund benötigt. Insofern sollten Hunde regelmäßig auch Kno-
chen zum Kauen und Knabbern erhalten. Diese jedoch ausschließlich roh, möglichst frisch und an die Größe 
Ihres Hundes angepasst geben. Gekochte Knochen (aller Art) werden spröde und splittern, wodurch Verletzun-
gen im Maul und Verdauungstrakt entstehen können. Nicht jeder Hund verträgt allerdings eine tägliche Ration 
Knochen, manche bekommen Verstopfung, Durchfall oder erbrechen sich. 

Ansonsten ist ein- bis zweimal pro Woche die Gabe von Knochen empfehlenswert, am besten nach einer 
Mahlzeit zum »meditativen« Abknabbern.

Geflügelknochen können auch roh noch relativ schnell splittern. Spitze Knochensplitterreste können im 
Darm Verletzungen verursachen und Entzündungen hervorrufen, die sehr schmerzhaft und nicht ungefährlich 
sind. Ist Ihr Hund ein Schlinger, ein echter Gierhals, sollten Sie ihm keine kleinen Knochen geben, die er verschlu-
cken kann. Das kann zu einem Verschluss von Verdauungsapparat oder Speiseröhre und zu einer kostspieligen 
Notoperation führen – ansonsten sogar tödlich enden! Verwenden Sie Knochen, die so groß sind, dass Ihr Hund 
daran knabbern kann und kauen muss, und die er nicht im Ganzen verschlucken kann.  Füttern Sie Knochen nur 
unter Beobachtung Ihres Tieres, so sehen Sie, ob ausreichend gut gekaut wird und Knochen vertragen werden. 
Sollte doch einmal etwas stecken bleiben, können Sie dann auch gleich reagieren. Gewöhnen Sie Ihren Hund 
langsam an die Knochenfütterung! Für den Anfang eignen sich Hühner- oder Putenhälse gut, man kann sie 
auch evtl. im Mixtopf vorher etwas zerkleinern (in Stücke schneiden und 5 Sek./Stufe 5 hacken).

Warum Knochen füttern?
Rohe Knochen liefern benötigtes Calcium auf natürliche Weise.

Besonders Nassfutter (auch zerkleinertes, selbst gekochtes) bleibt an den Zäh-
nen haften und beansprucht die Kauwerkzeuge recht wenig, wodurch Karies 
und Mundgeruch entstehen. Die Gabe von Knochen (ein- bis zweimal in der 
Woche) wirkt wie eine Zahnbürste dagegen.
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Geeignete Knochen sind zum Beispiel Geflügelhälse, für »Geübtere« dann Rinderbeinscheiben, Ge-
lenkknochen, Markknochen von Rind und Kalb, Lammknochen, sehr gerne genommen wird aber auch ein 
mindestens halbroher T-Bone-Steak-Knochen. 

Für Knochen vom Schwein gilt dasselbe wie für Schweinefleisch, also bitte nicht roh füttern und gekocht 
nicht, weil sie splittern können. Fazit: Schweine- und Wildschweinknochen sind gestrichen. 

Ein Vorteil der Knochenfütterung liegt auch in der – oft stundenlangen –Beschäftigung des Hundes. Die 
meisten Hunde lassen für einen feinen Knochen gerne von anderen Gegenständen ab, von denen wir sie 
lieber fernhalten möchten, wie Schuhen, Teppichen oder gar Möbeln. Alte, unappetitliche Knochenreste 
werden allerdings – zum Leidwesen der Hunde – entsorgt.

Sollte Ihr Hund keine Knochen mögen oder sie einfach nicht vertragen, können Sie, um die Versorgung mit 
Calcium zu gewährleisten, Knochenmehl, Algenkalk oder Eierschalenpulver füttern (siehe Seite 23 Calcium).

Markknochen vom Fleischer halbieren lassen, sodass sich beim Auslecken des Marks der 
Knochenring nicht um den Unterkiefer legen kann (  kommt immer wieder vor und wird 
sehr unangenehm und sogar gefährlich ! ) . 

Ballaststoffe und Kohlenhydrate

Gemüse und Früchte
Am besten vertragen wird Gemüse von Hunden meist gedämpft (evtl. noch mit etwas Biss) und kleingehackt 
oder püriert. Die meisten mögen es vor allem mit Fleisch vermischt. Gegen ein kleines Stück rohes Gemüse 
zwischendurch ist jedoch nichts einzuwenden, wenn Ihr Hund das gerne mag.

Früchte sollten erst kurz vor dem Füttern untergemischt werden, am besten kleingeschnitten oder püriert. 
Immer nur sehr reife Früchte verwenden, bei unreifen Früchten kann es zu Verdauungsproblemen kommen, 
außerdem sind die in reifen oder überreifen Früchten enthaltenen Enzyme besonders aktiv und wirksam. 

Das Verhältnis von Gemüse zu Früchten sollte etwa 3 : 1 betragen, also wesentlich mehr Gemüse als süße 
Früchte. Oder man gibt die Früchte, sofern Ihr Hund das so annimmt, als kleingeschnittenes Leckerchen zwi-
schendurch, vorausgesetzt, er hat nicht zu viel auf den Rippen. Sowohl Gemüse als auch Früchte sorgfältig 
waschen, um schädliche Spritzmittelrückstände und Umweltgifte zu entfernen. Um Ihrem Hund auch wirklich 
das Beste an Ernährung zu bieten, empfehlen wir, Gemüse und Früchte aus biologisch kontrolliertem Anbau zu 
kaufen. Doch wenn man dies entweder nicht bekommt oder es schlichtweg zu teuer ist, gibt es eine preiswerte 
Alternative: Waschen Sie alles gründlich in Natronwasser (1 EL Haushaltsnatron in 2 l  Wasser auflösen) und 
spülen es danach mit klarem Wasser ab. So wird zumindest ein Großteil derjenigen Spritzmittel oder Giftrück-
stände entfernt, die sich auf der Außenhaut befinden. Zudem wird es bekömmlicher.

Übrigens: Hat Ihr Hund einen zu weichen Stuhl, hilft gekochtes Wurzelgemüse. Bei Verstopfung sind 
grüne Gemüsesorten, Salat, Kürbis und Kohlgemüse zu empfehlen.

Die folgende Tabelle zeigt, welche Gemüse- und Fruchtsorten bedenkenlos gefüttert werden können (Ver-
träglichkeit vorausgesetzt) und wie oft Sie sie wöchentlich geben können, aber nicht müssen! Der Anteil pro 
Mahlzeit sollte bei rund 15 bis 20 Prozent liegen, wird getreidefrei gefüttert, etwa bei 30 Prozent.
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Sorte Zustand Wie oft/Woche 
maximal

Vitamine

Ananas (reif) roh 1–2 x (kleine Menge) B2/B3/B5/B6/B9/C 

Apfel roh oder leicht gedämpft 3–4 x B3/B7/B9/C/K

Aprikose  
(niemals  
die Kerne!)

roh oder getrocknet 
(ungeschwefelt!)

1–2 x A/B2/B3/B5/B6/B9/C/K

Banane roh 2–3 x B3/B5/B6/B7/B9/C 

Birne roh 1–2 x B2/B3/B7/B9/C/K

Blumenkohl gekocht oder gedämpft 2–3 x B5/B6/B9/C/K

Bohnen (grün) gekocht, gedämpft 1 x (max. 10 %) A/B1/B2/B5/B6/B9/E 

Brokkoli gekocht oder gedämpft 2–3 x A/B2/B5/B6/B7/B9/C/E/K

Brombeeren roh, gedämpft, püriert 2–3 x B3/B5/C

Brunnenkresse roh, gehackt 1–3 x D

Chinakohl roh und blanchiert, püriert 1 x A/D/B1/B2/B3/B5/B6/B9/C/E

Erbsen (frisch, TK, 
getrocknet)

eingeweicht, gekocht, gedämpft 1 x (max. 10 %) B1/B3/B5/B6/B7/B9/C 

Erdbeeren roh 2 x A/B5/B6/B7/B9/C 

Fenchel roh, gekocht, gedämpft 1–2 x A/B1/B2,/B6/B9/C/K

Grünkohl gekocht oder gedämpft 1 x (kleine Menge) A/B1/B2/B5/B6/B9/C/E/K

Gurke roh (gut waschen),  
leicht gedämpft 

2 x B3/B5/C/K

Heidelbeeren roh 1–2 x B/B3/B5/B6/B7/C 

Himbeeren roh, püriert 1–3 x A/B3/B5/B6/B7/B9/C 

Johannisbeeren roh, getrocknet, püriert 1–3 x A/B2/B5/B6/B9/C 

Karotten roh, gekocht, mit etwas Öl 3–5 x A/B3/B5/B6/B7/B9/C/K

Kartoffeln gekocht oder gedämpft 1–3 x B1/B3/B5/C/K

Kiwi roh (geschält) 1–3 x B2/B5/B9/C/K

Kokosnuss roh, getrocknet, geraspelt, 
gemahlen

2–3 x B5/B6/B9

Kürbis (bitte 
»Giftiges« Seite 
29 beachten!)

roh, gekocht oder gedämpft 1–3 x A/B5/B7/B9/C 

Linsen eingeweicht, gekocht 1 x (max. 10 %) B1/K

Mango, reif roh 2–3 x A/B5/B6/B7/B9 

Mangold gekocht oder gedämpft 1 x (kleine Menge) B2/B3/B5/B9/C/E/K 
(Kochwasser wegschütten)

© des Titels »Hundefutter aus dem Thermomix®« (978-3-7423-0164-2)   
2017 by riva Verlag, Münchner Verlagsgruppe GmbH, München   
Nähere Informationen unter: http://www.rivaverlag.de



Was ist die »richtige« Ernährung für meinen Hund?

19

Sorte Zustand Wie oft/Woche 
maximal

Vitamine

Melone  
(Wasser- oder 
Honigmelone)

roh, entkernt, püriert 1–3 x A/B3/B5/B6/B7/B9

Orange roh (nur überreif) 1–2 x  
(kleine Mengen)

B5/B6/B7/B9/C

Papaya roh, püriert 1–2 x A/B2/B3/B5/B6/B7/B9 

Paprika, rot roh, gekocht, gedämpft 1–2 x A/B2/B6/B9/C

Pastinaken roh, gekocht, gedämpft 2–3 x B2/B3/B5/B9/C 

Rote Bete roh, gekocht, gedämpft 1 x A/B2/B3/B5/B6/B9/C

Salat: Eisberg, 
Feldsalat, Roma-
nesco, grüner

roh (gehackt oder püriert) 3–4 x B1/B2/B5/B6/B7/B9/C 

Sellerie roh, gekocht, gedämpft 1–2 x B6/B9/C 

Steckrübe gekocht oder gedämpft 1–2 x A/B2/B6/B9/C 

Süßkartoffeln roh, gekocht, gedämpft 2–3 x B2/B5/B6/B9/C 

Topinambur roh, gedämpft 2–3 x B3/B7/B9/C 

Zucchini (bitte 
»Giftiges«, Seite 
29, beachten!)

roh, gekocht, gedämpft 2–3 x C/B6/B9/E

Anmerkung
Bei dem in dieser Liste aufgeführten Vitamin A handelt es sich ge-
nau genommen um Provitamin A.

Auf besonders oxalsäurehaltige Gemüsesorten wie Spargel oder 
Spinat wurde hier bewusst verzichtet. Sie dürfen grundsätzlich ge-
kocht oder gedämpft zwar verfüttert werden, aber nur in kleinen 
Mengen (nicht mehr aufwärmen nach dem Kochen, gilt auch für 
Mangold). 

Auch sehr bitteres Gemüse wie Chicoree darf zwar gegeben 
werden, wird aber oft nicht angenommen.

Pilze wie Champignons, Egerlinge oder Austernpilze sind 
grundsätzlich für den Hund nicht giftig und enthalten einen ho-
hen Eiweißanteil, sind aber schwer verdaulich und werden auch oft 
schlecht vertragen. Wenn überhaupt, dann nur gekocht (oder gedämpft) und kleingeschnitten bzw. püriert 
verfüttern und in sehr kleinen Mengen. Wenn aus gesundheitlichen Gründen Heilpilze gegeben werden, 
sind diese pulverisiert und werden in Kleinstmengen verabreicht.

© des Titels »Hundefutter aus dem Thermomix®« (978-3-7423-0164-2)   
2017 by riva Verlag, Münchner Verlagsgruppe GmbH, München   
Nähere Informationen unter: http://www.rivaverlag.de



20

Hundefutter aus dem Thermomix®

Hinsichtlich der Fütterung von Tomaten gibt es viele widersprüchliche Berichte, daher haben wir auch 
auf sie verzichtet. Wenn Sie dennoch Tomaten füttern wollen, so achten Sie darauf, nur ganz reife Tomaten 
ohne grüne Stellen zu verwenden.

Kräuter
Grundsätzlich stellen Kräuter eine hochwertige, da vitamin- und mineralstoffreiche Ergänzung unserer Hun-
demahlzeiten dar. Doch zugleich haben viele Kräuter und auch Unkräuter eine heilende Wirkung, weshalb 
man sie ohne gesundheitlichen Hintergrund nur abwechselnd und in kleinen Mengen frisch verfüttern soll-
te. Gut geeignet sind Löwenzahnblätter, junger Giersch, Petersilie (nicht bei trächtigen Hündinnen), Schnitt-
lauch (trotz des enthaltenen Allicins und in sehr kleinen Mengen), junge Brennnesselblätter, Vogelmiere. 
Kräuter werden fein gehackt oder mit dem anderen Gemüse püriert unter das Futter gemischt. 

Getreide
In vielen Fertigfuttermitteln sind hohe Mengen an Getreide, also Weizen, Dinkel, Reis, Hafer, Roggen, Gerste, 
enthalten, zum Beispiel in Form von Nudeln.

Grundsätzlich benötigt der Hund aber kein Getreide, viele vertragen es auch schlecht. Man kann es je-
doch trotzdem in kleinen Mengen verfüttern, sofern keine Allergie oder Unverträglichkeit bekannt ist, wenn 
der Hund schnell verfügbare Energie benötigt, also bei starker Beanspruchung (Hundesport, Trächtigkeit, 
Säugezeit), zur Kräftigung (bei Unterernährung) oder zum Wiederaufbau nach schwerer Krankheit sowie als 
zusätzlichen Vitamin-, Mineralstoff- und Eiweißlieferanten.

Am besten geeignet, da wenig allergieauslösend und gut verträglich, sind glutenfreie Getreidesorten 
wie Hirse und Vollkornreis oder Mais. Doch auch Vollkorndinkel und Vollkornhafer eignen sich in Form von 
Flocken und Nudeln oder für Hundekekse. Mais enthält nur wenige Inhaltsstoffe, löst oft Allergien aus und 
ist eher schwer verdaulich. Aber er kostet wenig, weshalb er oft in Fertigfutter zu finden ist.

Als (glutenfreie) Pseudogetreide bezeichnet werden Amarant (für ein starkes Immunsystem und schönes 
Fell), Quinoa (entsäuernd, kalorienarm, eiweißreich) und Buchweizen (hochwertige Proteine, senkt den 
Blutzucker, gut für das Herz und die Venen). 

Hunde, die aufgrund von Unterernährung, hoher Beanspruchung, 
nach bzw. während Krankheit oder Trächtigkeit zunehmen sollten, 
profitieren von einem hohen Getreideanteil, am besten jedoch nur 
Vollkornprodukte und in Bioqualität.

Bei Tieren, die übergewichtig sind oder sehr leicht zunehmen, 
ist es besser, auf Getreide entweder ganz zu verzichten oder den 
Anteil im Futter sehr niedrig zu halten.

Rundum gesunde Hunde können einen Anteil von etwa 5 
bis 10 Prozent ihrer Ration in Form von Getreide erhalten. Flo-
cken oder Schrot werden grundsätzlich eingeweicht oder ge-
kocht verfüttert, ganze oder gemahlene Körner gekocht oder 
gebacken.
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Inhaltsstoffe und Getreidearten, die Sie Ihrem Hund guten Gewissens füttern können:
Vollkorngetreide (Weizen, Dinkel, Emmer): B1, B2, B3, B6, B5, B9, B12, Vitamin E, Ballaststoffe, Phos-

phor, Kalium, Magnesium, Calcium, Silizium etc. in etwas unterschiedlicher Höhe. Enthält viel Gluten, bei 
Unverträglichkeit also nicht füttern.

Weizenkleie: B3, B5, B9, B12, Vitamin E, Calcium, Mangan, Eisen, Zink, Kalium, Phosphor etc.; allerdings 
enthält Weizenkleie die ungesunde Phytinsäure in relativ hohen Mengen. Man kann sie durch phytinsäurefrei-
es Kokosmehl (mit ähnlich gesunden Inhaltsstoffen) ersetzen. Bei schlechter Verdauung wenig davon über die 
Mahlzeit streuen, das pflegt den Darm.

Haferflocken (Vollkorn): B1, B6, B7, Vitamin E, Ballaststoffe, Eiweiß, ungesättigte Fettsäuren, Zink, Eisen, 
etc. Enthalten ebenfalls Gluten, nicht bei Unverträglichkeit füttern, sonst gelegentlich.

Reis (Vollkorn, ungeschält): B1, B3, B5, B7, B12,Vitamin E, Kalium, 
Magnesium, Calcium, Natrium, Aminosäuren etc. Auch Reis enthält 
Phytinsäure in hohen Mengen. Am besten über Nacht vor dem Kochen 
einweichen, Wasser wegschütten, dann kochen. Nur selten und in klei-
nen Mengen füttern. Bei Durchfall oder Magenproblemen als Schonkost 
kochen. Je nach Anbaugebiet kann Reis stark arsenbelastet sein. Daher 
sollte er nicht zu oft gefüttert werden. Idealerweise zu Bioreis greifen.

Quinoa: B1, Eiweiß, Kalium, Magnesium, Phosphor, Eisen, Zink, 
Ballaststoffe etc.

Buchweizen: B2, B3, B6, B9, Ballaststoffe, Magnesium, Phosphor, 
Mangan, Kupfer, Ballaststoffe, essenzielle Aminosäuren (z. B. Lysin) etc. Un-
geschälter Buchweizen kann Allergien auslösen und macht die Haut lichtemp-
findlich. Entweder vor dem Kochen heiß abspülen und den roten Stärkeschleim 
nach dem Kochen entfernen oder geschälten Buchweizen verwenden.

Hirse: B6, Eiweiß, Fluor, Schwefel, Phosphor, Magnesium, Kalium, 
Eisen, Silizium etc.

Hülsenfrüchte
Hülsenfrüchte wie Bohnen, Erbsen, Linsen, Kichererbsen sind hochwertige Eiweiß- und Kohlenhydratspen-
der. Sie enthalten daneben B1, B5, B6, B9, B12, Vitamin K, essenzielle Aminosäuren, Ballaststoffe, Magne-
sium, Eisen etc. und verfügen über einen niedrigen glykämischen Index, sodass sie sich zur Ernährung bei 
Diabetes oder Diäten zum Abspecken eignen.

Soll der Hund vegetarisch ernährt werden, kommt man um sie kaum herum, denn sie sind wichtige 
Lieferanten für pflanzliches Eiweiß.

Hülsenfrüchte immer nur eingeweicht, gespült und gekocht (evtl. zerkleinert) in kleinen Mengen ins Fut-
ter geben. Rohe Hülsenfrüchte enthalten das giftige Phasin. Es verklumpt die roten Blutkörperchen und ist, 
in großen Dosen verzehrt, tödlich. Vergiftungserscheinungen sind blutiges Erbrechen oder Durchfall, Fieber, 
Krämpfe. Beim Kochen (ab etwa 30 Minuten) wird der meiste Teil von Phasin, einem komplexen Protein, 
zerstört. Rote Kidneybohnen enthalten zum Beispiel roh 20 000 bis 70 000 hämagglutinierende Einheiten 
(HAE), gekocht nur noch 200 bis 400.
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